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(57) Die Erfindung betrifft ein Zusatzsystem für einen
Bahnübergang, bei dem ein Verkehrsweg für Straßen-
fahrzeuge eine Schienenstrecke für schienengebun-
de-ne Fahrzeuge kreuzt, mit folgenden Merkmalen:
a) das Zusatzsystem weist eine erste Leuchteinrichtung,
die bezüglich einer vorgeschriebenen Fahrtrichtung auf
dem Verkehrsweg links vom Verkehrsweg angeordnet
ist, und eine zweite Leuchteinrichtung, die bezüglich der
vorgeschriebenen Fahrtrichtung auf dem Verkehrsweg
rechts vom Verkehrsweg angeordnet ist,
b) die erste und die zweite Leuchteinrichtung weisen je-
weils wenigstens eine steuerbare Lichtquelle auf, wobei

die Lichtquellen von einem auf dem Verkehrsweg befind-
lichen Straßenfahrzeug aus sichtbar sind,
c) das Zusatzsystem weist eine Steuerungseinrichtung
auf, die zum Einschalten der Lichtquellen der ersten und
der zweiten Leuchteinrichtung abhängig von wenigstens
einem äußeren Ereignis eingerichtet ist, aber unabhän-
gig davon, ob sich ein Schienenfahrzeug an dem Bahn-
übergang befindet oder sich diesem nähert.

Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren zur
Erhöhung der Sicherheit eines solchen Bahnübergangs
sowie ein Computerprogramm zur Durchführung des
Verfahrens.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zusatzsystem zur Er-
höhung der Sicherheit an einem Bahnübergang, bei dem
ein Verkehrsweg für Straßenfahrzeuge eine Schienen-
strecke für schienengebundene Fahrzeuge kreuzt. Die
Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren zur Erhöhung
der Sicherheit eines solchen Bahnübergangs sowie ein
Computerprogramm zur Durchführung des Verfahrens.
[0002] Für die Absicherung von Bahnübergängen gibt
es bereits diverse Ansätze. Es wird allgemein unterschie-
den zwischen nicht technisch gesicherten Bahnübergän-
gen und verschiedenen Typen technisch gesicherter
Bahnübergänge, z.B. Sicherung mit Lichtzeichenanlage,
Bahnübergänge mit Halbschrankensicherungen, Bahn-
übergänge mit Vollschrankenabschluss. Bei nicht tech-
nisch gesicherten Bahnübergängen ist der Führer eines
Straßenfahrzeugs, der sich auf einem Verkehrsweg ei-
nem Bahnübergang nähert, dazu verpflichtet zu schau-
en, ob sich ein Zug dem Bahnübergang nähert und zu
prüfen, ob ein Pfeifsignal eines Schienenfahrzeuges zu
hören ist.
[0003] Gemäß einer Erhebung zu den Verursachern
von Unfällen an Bahnübergängen in Deutschland ergibt
sich, dass die Verantwortung in ca. 95% aller Unfälle bei
den Straßenverkehrsteilnehmern liegt. Nur 5% der Un-
fälle sind auf menschliches oder technisches Versagen
seitens der Bahn zurückzuführen. Ein Großteil der durch
Straßenverkehrsteilnehmer verursachten Unfälle wird
auf die Unkenntnis der Straßenverkehrsteilnehmer in Be-
zug auf die Bedeutung des Andreaskreuzes und der Si-
cherungstechnik sowie der erforderlichen Verhaltens-
weisen zurückgeführt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Sicherheit an Bahnübergängen, insbesondere bei nicht
technisch gesicherten Bahnübergängen, mit geringem
Aufwand deutlich zu verbessern.
[0005] Diese Aufgabe wird gemäß Anspruch 1 gelöst
durch ein Zusatzsystem zur Erhöhung der Sicherheit an
einem Bahnübergang, bei dem ein Verkehrsweg für Stra-
ßenfahrzeuge eine Schienenstrecke für schienengebun-
dene Fahrzeuge kreuzt, mit folgenden Merkmalen:

a) das Zusatzsystem weist eine erste Leuchteinrich-
tung, die bezüglich einer vorgeschriebenen Fahrt-
richtung auf dem Verkehrsweg links vom Verkehrs-
weg angeordnet ist, und eine zweite Leuchteinrich-
tung, die bezüglich der vorgeschriebenen Fahrtrich-
tung auf dem Verkehrsweg rechts vom Verkehrsweg
angeordnet ist,
b) die erste und die zweite Leuchteinrichtung weisen
jeweils wenigstens eine steuerbare Lichtquelle auf,
wobei die Lichtquellen von einem auf dem Verkehrs-
weg befindlichen Straßenfahrzeug aus sichtbar sind,
c) das Zusatzsystem weist eine Steuerungseinrich-
tung auf, die zum Einschalten der Lichtquellen der
ersten und der zweiten Leuchteinrichtung abhängig
von wenigstens einem äußeren Ereignis eingerichtet

ist, aber unabhängig davon, ob sich ein Schienen-
fahrzeug an dem Bahn-übergang befindet oder sich
diesem nähert.

[0006] Mit dem beschriebenen Zusatzsystem kann ein
Bahnübergang ohne größere Kosten sicherer gestaltet
werden. Der bauliche und sonstige technische Aufwand
für das Anbringen der ersten und der zweiten Leuchtein-
richtung sowie ggf. eines Sensors zur Erkennung eines
herannahenden Straßenfahrzeugs ist vergleichsweise
gering. Dagegen sind die Verbesserungen im Sicher-
heitsbereich erheblich. Durch die Anordnung der ersten
und der zweiten Leuchteinrichtung in einem gewissen
Mindestabstand von dem Verkehrsweg sowie das Ein-
schalten von deren Lichtquellen in Abhängigkeit von ei-
nem äußeren Ereignis, aber nicht davon, ob sich ein
Schienenfahrzeug an dem Bahnübergang befindet oder
sich diesem nähert, können Führer von Straßenfahrzeu-
gen dazu veranlasst werden, am Bahnübergang gezielt
nach links und rechts zu schauen, um zu prüfen, ob sich
ein schienengebundenes Fahrzeug auf der Schienen-
strecke dem Bahnübergang nähert. Insbesondere ist das
erfindungsgemäße Zusatzsystem daher für nicht tech-
nisch gesicherte Bahnübergänge vorteilhaft. Es kann
aber auch an anderen, technisch gesicherten Bahnüber-
gängen vorteilhaft eingesetzt werden. An jeder Art von
Bahnübergang wird damit die Sicherheit erhöht.
[0007] Das erfindungsgemäße System kann somit ein
Zusatzsystem sein, das autark von der Leit- und Siche-
rungstechnik der Bahn funktioniert. Hierdurch kann es
günstig bleiben und aussichtsreich für die Verwendung
bleiben.
[0008] Das Zusatzsystem macht sich für seine vorteil-
hafte Wirkungsweise automatische Prozesse der visuel-
len menschlichen Wahrnehmung zu Nutze. Durch die
Anordnung der ersten und der zweiten Leuchteinrichtung
in einem bestimmten Mindestabstand von dem Ver-
kehrsweg erscheint deren Licht in peripheren Gesichts-
feld eines Führers eines Straßenfahrzeugs, so dass die-
ser quasi automatisch in Richtung der eingeschalteten
Lichtquelle schaut. Vorteilhaft ist es, die erste und die
zweite Lichtquelle nahe der Schienenstrecke anzuord-
nen, z.B. im Abstand von wenigen Metern. Hierdurch
richtet sich bei eingeschalteten Lichtquellen der Blick des
Fahrzeugführers automatisch in eine Richtung, in der ein
möglicherweise herannahendes Schienenfahrzeug zu
erkennen wäre.
[0009] Vorteilhafterweise wird bei dem erfindungsge-
mäßen Zusatzsystem das Licht der Lichtquellen automa-
tisch ausgelöst, nämlich in Abhängigkeit von wenigstens
einem äußeren Ereignis, z.B. in Abhängigkeit davon,
dass sich ein Straßenfahrzeug dem Bahnübergang nä-
hert, sich aber noch in einer gewissen Entfernung davon
befindet. Hierdurch wird der Blick des Führers des Stra-
ßenfahrzeugs automatisch in die Richtung gelenkt, aus
der das Licht kommt. Falls sich ein Schienenfahrzeug
dem Bahnübergang nähert, würde dessen Detektions-
wahrscheinlichkeit seitens des Führers des Straßenfahr-
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zeugs unter Verwendung des Systems erhöht werden.
Das korrekte Verhalten am Bahnübergang durch den
Straßenverkehrsteilnehmer wird somit automatisch aus-
gelöst, auch wenn der Führer des Straßenfahrzeugs bei-
spielsweise eine mangelhafte Kenntnis der Bedeutung
der Bahnübergangs-Beschilderung hat.
[0010] Unter Verwendung des erfindungsgemäßen
Zusatzsystems ist es somit egal, ob ein Straßenverkehrs-
teilnehmer anhand der Beschilderung des Bahnüber-
gangs ableiten kann, dass er sich einem Bahnübergang
annähert. Es ist auch nicht erforderlich, dass er die rich-
tigen mentalen Modelle aus seinem Gedächtnis abrufen
kann. Durch die peripheren Lichtreize der ersten und der
zweiten Leuchteinrichtung werden automatische Pro-
zesse der menschlichen Wahrnehmung in Gang gesetzt
und zur Verbesserung der Sicherheit genutzt.
[0011] Die erste Leuchteinrichtung und/oder die zweite
Leuchteinrichtung kann insbesondere als eine ortsfeste
Leuchteinrichtung ausgebildet sein, die an einer festen
Position bezüglich der Schienenstrecke und des Ver-
kehrsweges für Straßenfahrzeuge angeordnet ist.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind die erste und die zweite Leuchteinrichtung
von der Mitte des Verkehrswegs wenigstens 20 Meter
entfernt angeordnet. Gemäß einer vorteilhaften Weiter-
bildung der Erfindung sind die erste und/oder die zweite
Leuchteinrichtung von der Mitte des Verkehrsweges we-
nigstens 40 Meter entfernt, oder wenigstens 60 Meter.
Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
wird die Entfernung der ersten und/oder der zweiten
Leuchteinrichtung von der Mitte des Verkehrsweges ab-
hängig von der auf dem Verkehrsweg für Straßenfahr-
zeuge zulässigen Höchstgeschwindigkeit festgelegt. Je
höher die zulässige Höchstgeschwindigkeit ist, in desto
größerer Entfernung werden die erste und/oder die zwei-
te Leuchteinrichtung vom Verkehrsweg angeordnet.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Zusatzsystem zur Abgabe von pulsie-
rendem Licht, insbesondere stroboskopartig pulsieren-
dem Licht, von den Lichtquellen der ersten und/oder der
zweiten Leuchteinrichtung eingerichtet. Versuche haben
gezeigt, dass bei solchen pulsierenden Lichtreizen die
Aufmerksamkeit von Personen besonders hoch ist. Das
pulsierende Licht kann z.B. dadurch erzeugt werden,
dass die Lichtquellen der ersten und/oder der zweiten
Leuchteinrichtung mittels der Steuerungseinrichtung
pulsierend ein- und ausgeschaltet werden, oder dadurch,
dass die Lichtquellen selbst als pulsierende Lichtquellen
ausgebildet sind, z.B. als LED-Blitzlicht.
[0014] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Zusatzsystem zur Abgabe von Licht in
unterschiedlichen und/oder in wechselnden Farben von
den ersten und/oder der zweiten Leuchteinrichtung ein-
gerichtet. Hierdurch kann eine weitere Aufmerksamkeits-
steigerung bei Straßenverkehrsteilnehmern erzielt wer-
den. So kann z.B. die Farbe einer Lichtquelle im zeitli-
chen Wechsel geändert werden. Sofern mehrere Licht-
quellen in einer Leuchteinrichtung vorhanden sind, kön-

nen diese auch mit unterschiedlichen Farben ausgebil-
det sein oder in unterschiedlichen Farben durch die Steu-
erungseinrichtung angesteuert werden.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist ein äußeres Ereignis, aufgrund dessen die
erste und/oder die zweite Leuchteinrichtung zur Abgabe
von Licht eingeschaltet wird, das Herannahen eines auf
dem Verkehrsweg fahrenden Straßenfahrzeugs an den
Bahnübergang. Zur Erfassung eines Straßenfahrzeugs
auf dem Verkehrsweg kann das Zusatzsystem wenigs-
tens einen Sensor aufweisen. Hierbei ist es vorteilhaft,
wenn der Sensor zur Erfassung eines Straßenfahrzeugs
in einem Abstand von wenigstens 20 Metern von dem
Bahnübergang eingerichtet ist, oder wenigstens 40 Me-
tern, oder wenigsten 70 Metern. In jedem Fall wird das
Herannahen eines Straßenfahrzeugs auf dem Verkehrs-
weg hierdurch deutlich vor dem Zeitpunkt erkannt, zu
dem das Straßenfahrzeug den Bahnübergang erreicht.
Damit ist ein rechtzeitiges Einschalten der Lichtquellen
des Zusatzsystems möglich, so dass die Aufmerksam-
keit des Führers des Straßenfahrzeugs ausreichend
frühzeitig in Richtung der peripheren Bereiche des Bahn-
übergangs gelenkt wird und eine rechtzeitige Bremsre-
aktion in Abhängigkeit der zulässigen Höchstgeschwin-
digkeit ermöglicht wird.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung wird die Entfernung des Straßenfahrzeugs von
dem Bahnübergang, bei dem die erste und/oder die zwei-
te Leuchteinrichtung zur Abgabe von Licht eingeschaltet
wird, abhängig von der auf dem Verkehrsweg für Stra-
ßenfahrzeuge zulässigen Höchstgeschwindigkeit fest-
gelegt. Je höher die zulässige Höchstgeschwindigkeit ist,
in desto größerer Entfernung des Straßenverkehrsteil-
nehmers zum Bahnübergang werden die Leuchteinrich-
tungen ausgelöst.
[0017] Der Sensor kann nach unterschiedlichen phy-
sikalischen Prinzipien realisiert werden, z.B. in Form ei-
ner Induktionsschleife, die in die Fahrbahn des Verkehrs-
weges eingelassen ist, als Radar-, Kamera- oder Ultra-
schallsensor, der z.B. am Rand des Verkehrsweges an-
geordnet ist, oder in Form eines Geopositionssensors (z.
B. GPS) des Straßenfahrzeugs, so dass die Geoposition
des Straßenfahrzeugs z.B. über ein Car2X-System, ein
Mobilfunknetz oder ein sonstiges Kommunikationssys-
tem zur Steuerungseinrichtung des erfindungsgemäßen
Zusatzsystems übertragen werden kann. Auf diese Wei-
se kann die Steuerungseinrichtung ebenfalls das Heran-
nahen eines Straßenfahrzeugs auf dem Verkehrsweg als
äußeres Ereignis erkennen. In diesem Fall weist das Zu-
satzsystem selbst nicht den Sensor auf, aber eine
Schnittstelle zur Kommunikation mit einem Sensor des
Straßenfahrzeugs oder mit einer damit verbundenen
Auswertevorrichtung des Straßenfahrzeugs.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Zusatzsystem dazu eingerichtet, bei
Auftreten eines äußeren Ereignisses die Lichtquellen der
zweiten Leuchteinrichtung zu einem anderen Zeitpunkt
einzuschalten als die Lichtquellen der ersten Leuchtein-
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richtung. Damit kann der Blick des Führers des Straßen-
fahrzeugs zuerst in die eine Richtung und dann in die
andere Richtung gelenkt werden.
[0019] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist das Zusatzsystem dazu eingerichtet, bei
Auftreten eines äußeren Ereignisses die Lichtquellen der
zweiten Leuchteinrichtung zu einem späteren Zeitpunkt
einzuschalten als die Lichtquellen der ersten Leuchtein-
richtung. Auf diese Weise werden die Lichtquellen der in
Fahrtrichtung links vom Verkehrsweg angeordneten
Leuchteinrichtung zuerst eingeschaltet, und erst dann
die Lichtquellen der in Fahrtrichtung rechts von dem Ver-
kehrsweg angeordneten Signalanlage. Auf diese Weise
kann das richtige Verhalten des Führers des Straßen-
fahrzeugs beim Herannahen an den Bahnübergang wei-
ter gefördert werden.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung entspricht der Abstand der ersten Leuchtein-
richtung von der Mitte des Verkehrsweges im Wesentli-
chen dem Abstand der zweiten Leuchteinrichtung von
der Mitte des Verkehrsweges. Somit sind die erste und
die zweite Leuchteinrichtung hinsichtlich ihres Abstan-
des symmetrisch zu dem Verkehrsweg angeordnet. Fer-
ner kann vorgesehen sein, dass zwischen der Position,
an der über den Sensor das Vorhandensein bzw. das
Herannahen eines Straßenfahrzeuges auf den Ver-
kehrsweg erfasst wird, und der Position der ersten und
der zweiten Leuchteinrichtung im Wesentlichen ein
gleichseitiges Dreieck gebildet ist. Eine solche Geome-
trie hat sich als besonders vorteilhaft für die Beeinflus-
sung der Aufmerksamkeit des Führers eines Straßen-
fahrzeuges beim Herannahen an einen Bahnübergang
gezeigt.
[0021] Die eingangs genannte Aufgabe wird ferner ge-
löst durch ein Verfahren zur Erhöhung der Sicherheit ei-
nes Bahnübergangs, bei dem ein Verkehrsweg für Stra-
ßenfahrzeuge eine Schienenstrecke für schienengebun-
dene Fahrzeuge kreuzt, mit folgenden Merkmalen:

a) es wird mittels eines Sensors geprüft, ob sich ein
auf dem Verkehrsweg fahrendes Straßenfahrzeug
dem Bahnübergang nähert,
b) wird festgestellt, dass sich ein auf dem Verkehrs-
weg fahrendes Straßenfahrzeug dem Bahnüber-
gang nähert, werden noch bevor das Straßenfahr-
zeug den Bahnübergang erreicht die Lichtquellen ei-
ner ersten Lichtsignalanlage, die bezüglich einer
vorgeschriebenen Fahrtrichtung auf dem Verkehrs-
weg links vom Verkehrsweg angeordnet ist,
und/oder die Lichtquellen einer zweiten Leuchtein-
richtung, die bezüglich der vorgeschriebenen Fahrt-
richtung auf dem Verkehrsweg rechts vom Verkehrs-
weg angeordnet ist, eingeschaltet, und zwar unab-
hängig davon, ob sich ein Schienenfahrzeug an dem
Bahnübergang befindet oder sich diesem nähert,
wobei die Lichtquellen von einem auf dem Verkehrs-
weg befindlichen Straßenfahrzeug aus sichtbar sind.

[0022] Auch hiermit können die zuvor erläuterten Vor-
teile realisiert werden. Das Verfahren kann vorteilhaft mit
den zuvor erläuterten Funktionen des Zusatzsystems
weitergebildet werden, z.B. die Abgabe von pulsieren-
dem Licht durch die Lichtquellen, die Abgabe von Licht
in unterschiedlichen und/oder wechselnden Farben von
den Lichtquellen oder das zeitlich versetzte Einschalten
zwischen den Lichtquellen der ersten und der zweiten
Leuchteinrichtung.
[0023] Die eingangs genannte Aufgabe wird ferner ge-
löst durch ein Computerprogramm mit Programmcode-
mitteln, insbesondere Programmcodemitteln, die auf ei-
nem maschinenlesbaren Träger gespeichert sind, ein-
gerichtet zur Durchführung des Verfahrens der zuvor er-
läuterten Art, wenn das Computerprogramm auf einem
Rechner ausgeführt wird. Auch hiermit können die ein-
gangs erläuterten Vorteile realisiert werden. Der Rech-
ner kann z.B. ein Rechner der Steuerungseinrichtung
des erfindungsgemäßen Zusatzsystems sein, d.h. z.B.
ein Mikroprozessor oder Mikrocontroller einer elektroni-
schen Steuerungseinrichtung.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Verwendung einer Zeich-
nung näher erläutert.
[0025] Die Zeichnung Figur 1 zeigt ein an einem Bahn-
übergang angeordnetes Zusatzsystem aus der Vogel-
perspektive.
[0026] Erkennbar ist ein Verkehrsweg 5 für Straßen-
fahrzeuge 6, z.B. eine Bundesstraße oder eine Landstra-
ße. Der Verkehrsweg 5 weist eine Fahrspur 51 mit einer
vorgeschriebenen Fahrtrichtung 52 auf, sowie eine Fahr-
spur 50 für die entgegengesetzte Fahrtrichtung. Auf der
Fahrspur 51 befindet sich ein Straßenfahrzeug 6, das
sich in der vorgeschriebenen Fahrtrichtung 52 fortbe-
wegt.
[0027] Ferner ist eine Schienenstrecke 7 für schienen-
gebundene Fahrzeuge abgebildet. Die Schienenstrecke
7 kreuzt den Verkehrsweg 5 an einem Bahnübergang 8.
Der Bahnübergang 8 ist z.B. ein nicht technisch gesi-
cherter Bahnübergang, an dem zur Sicherung beispiels-
weise eine Beschilderung 9 vorhanden ist.
[0028] Es kann auch eine zweite Schienenstrecke vor-
handen sein, um einen gleichzeitigen Schienenverkehr
in zwei Richtungen zu ermöglichen.
[0029] Zur Verbesserung der Sicherheit an dem Bahn-
übergang 8 ist dort ein erfindungsgemäßes Zusatzsys-
tem installiert. Das Zusatzsystem weist eine erste
Leuchteinrichtung 1, eine zweite Leuchteinrichtung 2, ei-
ne elektronische Steuerungseinrichtung 3 sowie einen
Sensor 4 auf. Der Sensor 4 sowie die erste und die zweite
Leuchteinrichtung 1, 2 sind über elektrische Leitungen
mit der Steuerungseinrichtung 3 verbunden, die in der
Zeichnung als punktierte Verbindungslinien zwischen
den Komponenten 1, 2, 3, 4 wiedergegeben sind.
[0030] Die erste und die zweite Leuchteinrichtung 1, 2
sind von dem Verkehrsweg 5 deutlich beabstandet, d.h.
von der Mitte 53 des Verkehrsweges 5 wenigstens 20
Meter entfernt angeordnet. Bei Verkehrswegen mit rela-
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tiv hohen zugelassenen Höchstgeschwindigkeiten, z.B.
Landstraßen oder Bundesstraßen, sind noch größere
Abstände als 20 Meter vorteilhaft. Die erste und die zwei-
te Leuchteinrichtung 1, 2 sind aber in der Nähe der Schie-
nenstrecke 7 angeordnet, um den Blick des Führers des
Straßenfahrzeugs 6 gezielt in Richtung der Schienen-
strecke 7 zu lenken. Die Leuchteinrichtungen können
sich auf beiden Seiten der Schienen befinden, d.h. aus
Anfahrtrichtung des Straßenfahrzeugs vor oder hinter
dem Gleiskörper. Die Leuchteinrichtungen 1, 2 weisen
eine oder mehrere steuerbare Lichtquellen 10, 20 auf,
die von der Steuereinungsrichtung 3 ein- und ausge-
schaltet werden können bzw. zur Abgabe von pulsieren-
dem Licht betätigt werden können. Die Lichtquellen 10,
20 müssen bzgl. der jeweiligen Leuchteinrichtung 1, 2
nicht das Licht in einem 360°-Winkel abstrahlen, sondern
es ist ausreichend, wenn eine Abstrahlrichtung 11 bzw.
21 vorhanden ist, die in Richtung zum Verkehrsweg 5
ausgerichtet ist und die es dem Führer des Straßenfahr-
zeugs 6 erlaubt, das abgegebene Licht deutlich vor Er-
reichen des Bahnübergangs 8 wahrzunehmen, z.B. nach
Passieren des Sensors 4.
[0031] Der Sensor 4 weist einen Erfassungsstrahl 40
auf, über den ein den Erfassungsstrahl 40 passierendes
Straßenfahrzeug 6 detektiert werden kann, z.B. in Form
von reflektierten Ultraschall-Wellen oder unterbroche-
nem oder reflektiertem Licht, z.B. in Form einer Licht-
schranke oder einer Reflexlichtschranke.
[0032] Wird von dem Sensor 4 ein durch den Erfas-
sungsstrahl 40 fahrendes Straßenfahrzeug 6 detektiert,
wird dies in der Steuerungseinrichtung 3 erfasst und als
äußeres Ereignis zum Einschalten der Lichtquellen 10,
20 der Leuchteinrichtungen 1, 2 genutzt. Die Steuerungs-
einrichtung 3 schaltet z.B. zunächst unmittelbar nach Er-
halt des Signals vom Sensor 4 die Lichtquellen 10 ein,
und etwas später die Lichtquellen 20. Die Leuchteinrich-
tungen können z.B. nach einer definierbaren Anzahl Pul-
sationen oder einem definierbaren Zeitintervall wieder
ausgeschaltet werden. Das Licht der Lichtquellen 10
bzw. 20 kann z.B. derart gesteuert sein, dass es zehnmal
im Wechsel in unterschiedlichen Farben pulsiert, z.B. in
den Farben reinweiß und pink.
[0033] Im Ergebnis wird der Fahrer des Straßenfahr-
zeugs 6 kurz nach Passieren des Erfassungsstrahls 40
durch die Lichtsignale dazu veranlasst, zunächst in Rich-
tung der ersten Leuchteinrichtung 1 zu blicken, und dann
in Richtung der zweiten Leuchteinrichtung 2.

Patentansprüche

1. Zusatzsystem zur Erhöhung der Sicherheit an einem
Bahnübergang (8), bei dem ein Verkehrsweg (5) für
Straßenfahrzeuge (6) eine Schienenstrecke (7) für
schienengebundene Fahrzeuge kreuzt, mit folgen-
den Merkmalen:

a) das Zusatzsystem weist eine erste Leucht-

einrichtung (1), die bezüglich einer vorgeschrie-
benen Fahrtrichtung (52) auf dem Verkehrsweg
(5) links vom Verkehrsweg angeordnet ist, und
eine zweite Leuchteinrichtung (2), die bezüglich
der vorgeschriebenen Fahrtrichtung (52) auf
dem Verkehrsweg (5) rechts vom Verkehrsweg
angeordnet ist,
b) die erste und die zweite Leuchteinrichtung (1,
2) weisen jeweils wenigstens eine steuerbare
Lichtquelle (10, 20) auf, wobei die Lichtquellen
(10, 20) von einem auf dem Verkehrsweg (5)
befindlichen Straßenfahrzeug (6) aus sichtbar
sind,
c) das Zusatzsystem weist eine Steuerungsein-
richtung (3) auf, die zum Einschalten der Licht-
quellen (10, 20) der ersten und der zweiten
Leuchteinrichtung (1, 2) abhängig von wenigs-
tens einem äußeren Ereignis eingerichtet ist,
aber unabhängig davon, ob sich ein Schienen-
fahrzeug an dem Bahnübergang (8) befindet
oder sich diesem nähert.

2. Zusatzsystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zusatzsystem zur Abgabe von
pulsierendem Licht, insbesondere stroboskoparti-
gem oder pulsierendem Licht, von den Lichtquellen
(10, 20) der ersten und/oder der zweiten Leuchtein-
richtung (1, 2) eingerichtet ist.

3. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zu-
satzsystem zur Abgabe von Licht in unterschiedli-
chen und/oder in wechselnden Farben von den
Lichtquellen (10, 20) der ersten und/oder der zweiten
Leuchteinrichtung (1, 2) eingerichtet ist.

4. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein äu-
ßeres Ereignis, aufgrund dessen die erste und/oder
die zweite Leuchteinrichtung (1, 2) zur Abgabe von
Licht eingeschaltet wird, das Herannahen eines auf
dem Verkehrsweg (5) fahrenden Straßenfahrzeugs
(6) an den Bahnübergang (8) ist.

5. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste
und die zweite Leuchteinrichtung (1, 2) von der Mitte
(53) des Verkehrswegs (5) wenigstens 20 Meter ent-
fernt angeordnet sind.

6. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zu-
satzsystem wenigstens einen Sensor (4) zur Erfas-
sung eines Straßenfahrzeugs (6) auf dem Verkehrs-
weg (5) und/oder eine Schnittstelle zur Kommunika-
tion mit einem Geopositionssensors des Straßen-
fahrzeugs aufweist.
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7. Zusatzsystem nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass der Sen-
sor (4) zur Erfassung eines Straßenfahrzeugs (6) in
einem Abstand von wenigstens 20 Metern von dem
Bahnübergang (8) eingerichtet ist.

8. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zu-
satzsystem dazu eingerichtet ist, bei Auftreten eines
äußeren Ereignisses die Lichtquellen (20) der zwei-
ten Leuchteinrichtung (2) zu einem anderen Zeit-
punkt einzuschalten als die Lichtquellen (10) der ers-
ten Leuchteinrichtung (1).

9. Zusatzsystem nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass das Zu-
satzsystem dazu eingerichtet ist, bei Auftreten eines
äußeren Ereignisses die Lichtquellen (20) der zwei-
ten Leuchteinrichtung (2) zu einem späteren Zeit-
punkt einzuschalten als die Lichtquellen (10) der ers-
ten Leuchteinrichtung (1).

10. Zusatzsystem nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand der ersten Leuchteinrichtung (1) von der Mitte
(53) des Verkehrsweges (5) im Wesentlichen dem
Abstand der zweiten Leuchteinrichtung (2) von der
Mitte (53) des Verkehrsweges (5) entspricht.

11. Verfahren zur Erhöhung der Sicherheit eines Bahn-
übergangs (8), bei dem ein Verkehrsweg (5) für Stra-
ßenfahrzeuge (6) eine Schienenstrecke (7) für
schienengebundene Fahrzeuge kreuzt, mit folgen-
den Merkmalen:

a) es wird mittels eines Sensors (4) geprüft, ob
sich ein auf dem Verkehrsweg (5) fahrendes
Straßenfahrzeug (6) dem Bahnübergang (8) nä-
hert,
b) wird festgestellt, dass sich ein auf dem Ver-
kehrsweg (5) fahrendes Straßenfahrzeug (6)
dem Bahnübergang (8) nähert, werden noch be-
vor das Straßenfahrzeug (6) den Bahnübergang
(8) erreicht die Lichtquellen (10) einer ersten
Leuchteinrichtung (1), die bezüglich einer vor-
geschriebenen Fahrtrichtung (52) auf dem Ver-
kehrsweg (5) links vom Verkehrsweg (5) ange-
ordnet ist, und/oder die Lichtquellen (50) einer
zweiten Leuchteinrichtung (2), die bezüglich der
vorgeschriebenen Fahrtrichtung (52) auf dem
Verkehrsweg (5) rechts vom Verkehrsweg (5)
angeordnet ist, eingeschaltet, und zwar unab-
hängig davon, ob sich ein Schienenfahrzeug an
dem Bahnübergang (8) befindet oder sich die-
sem nähert, wobei die Lichtquellen (10, 20) von
einem auf dem Verkehrsweg (5) befindlichen
Straßenfahrzeug (6) aus sichtbar sind.

12. Computerprogramm mit Programmcodemitteln, ins-
besondere Programmcodemitteln, die auf einem
maschinenlesbaren Träger gespeichert sind, einge-
richtet zur Durchführung des Verfahrens nach dem
vorhergehenden Anspruch, wenn das Computerpro-
gramm auf einem Rechner ausgeführt wird.
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